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Le Secrétaire d ’Etat des Etats-Unis d ’Amérique, W. Seward, 
au Ministre résident des Etats-Unis d ’Amérique à Berne, G. Harrington

Copie1
L Washington, 1. Februar 1868

Ihre Depesche vom 4ten Januar ist uns zugekommen. Es ist erfreulich zu hören, 
wie die Operationen der schweizerischen Regierung still und erfolgreich vor sich 
gehen. Ebenso freut es uns zu vernehmen, dass die Schweiz der Lage einer Schwe
sterrepublik dadurch die wichtige Würdigung gezollt hat, dass sie mit der nun 
triumphirenden und neuerstarkten Republik von Mexico prompt in diplomati
sche Verbindung getreten ist.2

1. Remise au Président de la Confédération par G. Harrington, Ministre résident des Etats-Unis  
d ’Am érique à Berne. PVCF du 26 février 1868. Cf. E 1004 1 /7 2 , 756.
2. Cf. n° 116.
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Le Vice-consul de Suisse à St-Pétersbourg, A. Glinz, 
au Président de la Confédération, J. Dubs

R  Petersburg, 15./2 7 . Februar68

Die Expertencommission, eingesezt um den Zolltarif zu revidiren, an deren 
Arbeiten theilzunehmen auch ich berufen worden, hat ihre Aufgabe gelöst & ist 
auseinandergegangen. Das von dieser Commission aufgehäufte Material geht jezt 
an eine engere Commission, von da an den Reichsrath. In der Commission der 
Experten standen sich 2 Ansichten diametral gegenüber, die der Importeure & 
die der hiesigen Fabricanten. Leztere begriffen ihre Zeit so wenig, dass sie durch
wegs sogar höhere als die bisherigen Schutzzölle verlangten, ohne für dieses 
eigenthümliche Begehren irgend plausible Gründe Vorbringen zu können. Ihren 
Forderungen gegenüber betonten die Importeure & auch die Vertreter der Regie
rung, dass ja der Zweck gegenwärtiger Zollrevision sei, die jetzigen hohen Sätze 
zu ermässigen, da doch anzunehmen sei, dass die russische Industrie in 11 Jahren 
(seit 1857, von wo der jetzige Zolltarif datirt) sich um so viel gehoben habe, um 
eine Verminderung des Schutzzoll^ zu ertragen. Die beiden Partheien brachten 
es zu keiner Einigung & so stehen bei fast allen §§ die Vorschläge der Importeure 
neben denen der Fabricanten & wird es die Aufgabe des Reichsrathes sein, einen 
Ausgleich aufzufinden. Nach der Strömung, die leider in den höchsten Regionen 
herrscht, & die jedem russischen Begehren, eben & allein weil es ein russisches ist,
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nur allzufreundlich entgegenkommt, ist kaum zu hoffen, dass der neue Zolltarif 
ein liberalerer sein wird als der frühere, was aber schon jezt fest steht, ist, dass er 
eben so complicirt, ebenso wenig übersichtlich angelegt ist als der alte. Der preus- 
sische Handelsminister & der Zolldirektor haben diese wenig erbauliche Über
zeugung auch von hier mit nach Hause genommen. Einer der wenigen §§, bei 
denen Einstimmigkeit zwischen dem betreffenden Fabricanten & den Handels
leuten geherrscht, & der jedenfalls in der Fassung angenommen wird, wie ihn die 
Expertencommission formulirt hat, ist der § über den Tüll, der für die St. Galler 
Industrie von Wichtigkeit ist; er lautet:

Tüll für Möbeln, in Mustern gewirkt & gestickt, dessgleichen Tüll Gardines & 
Mousseline Gardinen jeder Art, zahlt 40 cop pr. £, anstatt bisher R. 4.40 pr. £.

Glatter Tüll für Kleider, in Mustern gewirkt & gestickt zahlt R. 2. — pr. £, anstatt 
bisher R. 4.40.

Im Ganzen ist die Lage des russischen Reiches eine traurige, der Branntwein
verbrauch nimmt in erschreckender Weise zu, so dass die Branntweintaxe in gar 
keinem Verhältniss zu der nur schwach zunehmenden Bevölkerung wächst, Vieh
seuchen & Missernten, zum Theil Folge irrationeller Behandlung des Viehes & 
Bodens, drücken die Landwirtschaft darnieder, eine gewissenlose Verwaltung 
der Bahnen lähmt den Verkehr, & sollte die altrussische, für eine Verlegung der 
Hauptstadt nach Moskau & eine aggressive, der Idee des Panslawismus dienen
den Politik schwärmende Parthei, noch längere Zeit & in höherem Masse als diess 
schon leider bis heute der Fall ist, ihren Einfluss behalten, so sieht Russland einer 
traurigen Zukunft entgegen. Hoffen wir, dass der Herrscher sich soviel klaren 
Blick bewahrt hat, um noch früh genug einzusehen, wohin ihn seine Umgebung zu 
leiten gedenkt.

Man spricht von einer dritten inneren Prämien-Anleihe, welche in Loosen von 
25 R. im Betrage von R. 200 Millionen in diesem Frühjahre zur Ausgabe kommen 
soll; auch neues Papiergeld ist in grossen Massen angefertigt worden & soll noch 
in diesem Jahr das alte ersetzen.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 28 février 1868

790. G. Konsul Hitz in Washington, Ernennung zum politischen Agenten.

Politisches Departement. Vortrag v. 27. diess.

Mit Rüksicht auf zwei Briefe des Schweiz. Generalkonsuls in Washington N. 6 
vom 22. v. Mts. und N. 18 vom 12. diess.1, worin er sich beschwert, dass ihm von 
dem Staatsdepartement nicht einmal die den diplomatischen Vertretern zuge-

1. Non reproduites. Cf. E 2/1505.
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